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Architekten. Aussteuer-
Geschäfte, Baumeister,

Hau- und Möbelscbreiner,
Bildhauer, Cementiers.
Dekorateure. Drechsler,
Eisen waarenhandlungen.

flechter, Garnituren-
Geschäfte. Giesser. Glaser.
Goldschmiede, Graveure;

Gürtler, Gypser. Hafner.
Kupferschmiede. Maler,

Marmoristen. Maurermeister.
Mechaniker. Möbel handler,
Modelleure. Parque-tiers,
Holste re r. Posa nib n te r,

Hahmenmacher, Sattler.
Schmiede, Schlosser.
Spengler. Steinhauer,
Tapezierer. Vergolder.

Wagenbauer. Zeugschmiede
Zimmermeister etc.
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Umt>erfal*£iinffc, ^rats= unb
ZÏÏafdnne.

(Seuamtt bic ,,H)uttber=2ïïafd)inc".
Srfinber: Hl. £> Sdjumanrt, Shtgenieur, Seipjig.

®ie Äouftruftion btefer SWafcßiite {ft 'ebenso einfaef»'
wie bic SSerroenbmtg oieffeitig. ©itt @rf)(itteu, in wefeßem
bie 31t fraifeiibeu <fwß$er eiitgefpanut Werben, wirb bttreß
3aßtträber,|)e6ef uitb ®iirßefftaiigeöermttte(ft eittel ©eßneefen»
rabel «oit einer ©tfptecfe, wefeße fief) auf ber |>auptwette
befiubet, fartgfam attf unb uieber bewegt. SSou bfer |)aupt=
wetfe gefjt ber gefammte betrieb attl; auf berfeïbett fitib
außer ber ©eßtteefe bie Sftitrießlfcßeißen ttub eine @cßwttng=
rabfcfjeibe befeftigt; bon festerer geßt ber Setrieb uad) einer
2Bafge, wefdfe bie SUÎefferWette oermittefft 9îiemeit in ttîo=

tation oerfeßt. ®ie Ueßerfeßttttg ber Kurbel jitr @cßfitten=
Bewegung ift im SSerßäftitiß 1 31t 4, b. 1). wenn j. S. ber
Surbettjub 100 mm beträgt,- fegt ber ©cßfitteit einen Sßeg
«on 400 mm jttritef. ®ie SUÎefferwette tttaeßt 3000 ßii
4000 ®oitreu per SOîiuute unb ift in einem berftettbaren
Support gelagert, wefeßer bal eittfprecfjeube Sfuftetten ber
SKeffer geftattet. ©tettfeßraußen mit Sfnfcßfag beftimmen
genau bie ®iefe ber fÇraifmtg. ®er gefammte 3Jfafd)itteu=
betrieb ift in fief) pfammeufjäugeitb; fcfjuette unb fangfame
Swttreu erfolgen bon einer SBette unter ben gunftigften
Sraftuerßäftniffen. SSetrießlfraft 1,5 ißferbefraft. ®er ffeitte
Shtrßefßub bei langem ©cßfittettwege gibt eine geräufeßfofe,
rußige 93eWegung. ®ie SKafcßine ift 2 m fang, 2 m ßoeß
unb 2 m ßreit. @ie ift auf einem ganzen, fta'ßifen fyuttba=
ment moutirt, mobureß jebe (Srfcßütterimg bei $ußbobett§
refp. bei ©ebäubel aulgefcßfoffeit ift unb bie Sfufftettitng
berfefbeu in jebent für Sftafcßinen geeigneten Pîaume ermög=
ließt wirb. ®iu mäßig begabter Arbeiter genügt für bie 23e=

bienung unb man ßat bal 2frßeitlffücf ftetl bor Sfitgen.
®ie ttttafeßine bient gitr faßrifmößigen ftttaffenfabrifatiou
bon £jofjornaineiiteti jebeit ©tßfl in atteit ^of^arten: afl:
bieff'autig profilirte ©egenftäube für ßunfttifeßferei, 9f)tö6ef=

unb fBautifcßferei, fowie für äffe für bal S3aufacß üerwettb=
baren arcßiteftouifcßeu Serjieruttgeu, afl ffapitäicßen, ^Sifafter,
©äufeii4lapitetten, ornamentirte untere ißifaftertßeife, ber=

gierte ©äufenfeßäfte, ®ifcßfiiße, oier= unb meßrfautig, frei*
fteßenbe, bieffautige ©titßeu für beit Unterbau bei Staffen»
nibbeln, biefefben für Unterbau mit Äonfofform, ©eitern
foufofe unb Ëonfofe mit Sßafuftre4Befrömutgett für ttttöbef,
Iwfjbecfeu in atteit berfcfjiebeuartigenformen unb3ufatnmen=
ftettungeii, ®ecfeitfterne, SSicfeefe afl 3=, 4=, 5=, 6-, 8=, 9-,
10=, 12=, 15=, 20= unb 30=@efe matßematifcß genau bil
2,5 m SDitrcßnteffer unb 500 mm Slulfabuitg, areßiteftouifeße
Ornamente in atteit gangbaren ©rößeit, fämmtfieße für
fyenfterbait gur SSerjieruitg berweitbbare Sfrtifef afl Äoit=
fofe, f^üße, ©cßfagfeifteu 11. f. W. ; ®ßürfüttitngen borfänfig
bil 800 mm im öitabrat, fowie äffe Sfulpußartifef für
®ßore unb gewößitficße ®ßiireu in atteit §of^arten; ©ättfett
3=, 4= bil lOfantigbon 30mm bil 1500mm |jöf)e; ®reppett=
traitten mit grabfittiger unb feßräger ©fieberung, fomie @e=

fättber, ißafuftraben, ©atterien tc., meßrfantige ttîippfaefjen,
©afauterieartif'ef, ©of^fäfteßeit mit SKiitiaturfraifereieu ; Seiften
ßil 3 9/ieter fang, in beit feinfteit ©fieberuitgen, mit §0(3=
feßnißereiett, wefeße ßil jeßt noeß feine $ofjbearbeittmgl=
ttJfafcßine itt biefer ©außerfeit aulfitßrte, unb wefeße ßil
jeßt iißerßaupt ttoeß nie in beit Raubet geßradßt würben.

®ie ©infacßßeit ber itttafeßiue ift ßewunbcrlwertß.
(Sotten ©äufett, ifapitäfeßeu, fyitße it. f. w. ßergeftefft wer=
beit, fo wirb ber ©tt)fitteit ooff paffeitbel §ofj gepaeft ttnb
bie SOÎeffer werben bagegen gefüßrt. tttaeß beut erften ©cßititt
wirb bal §ofj itt ©eutrirfpißeu geweubet, ber jweite ©cßititt
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àiversal-ànst-, ^rais- und Holzschintz-
Alaschuke.

Genannt die „Ivunder-Nlaschine".
Erfinder: A. H. Schnmann, Ingenieur, Leipzig.

Die Konstruktion dieser Maschine ist "ebenso einfach'
wie die Verwendung vielseitig. Ein Schlitten, in welchem
die zu sraisenden Hölzer eingespannt werden, wird durch
Zahnräder,Hebel und Knrbelstangevermittelst eines Schnecken-
rades von einer Schnecke, welche sich ans der Hauptwelle
befindet, langsam auf und nieder bewegt. Von ddr Haupt-
welle geht der gesammtc Betrieb ans; ans derselben sind
außer der Schnecke die Antriebsscheiben und eine Schwung-
radscheibe befestigt; von letzterer geht der Betrieb nach einer
Walze, welche die Messerwelle vermittelst Riemen in Ro-
tation versetzt. Die llebersetznng der Kurbel zur Schlitten-
bewegnng ist im Verhältniß 1 zu 4, d. h. : wenn z. B. der
Kurbelhub IM mm beträgt, legt der Schlitten einen Weg
von 400 mm zurück. Die Messerwelle macht 3000 bis
4000 Tonren per Minute und ist in einem verstellbaren
Support gelagert, welcher das entsprechende Anstellen der
Messer gestattet. Stellschrauben mit Anschlag bestimmen
genau die Tiefe der Fraisung. Der gesummte Maschinen-
betrieb ist in sich zusammenhängend; schnelle und langsame
Touren erfolgen von einer Welle unter den günstigsten
Kraftverhältnissen. Betriebskraft 1,5 Pferdekraft. Der kleine
Knrbelhub bei langein Schlittenwege gibt eine geräuschlose,
ruhige Bewegung/Die Maschine ist 2 m lang, 2 m hoch
und 2 m breit. Sie ist auf einem ganzen, stabilen Funda-
ment montirt, wodurch jede Erschütterung des Fußbodens
resp, des Gebäudes ausgeschlossen ist und die Aufstellung
derselben in jedem für Maschinen geeigneten Raume ermvg-
licht wird. Ein mäßig begabter Arbeiter genügt für die Be-

dienung und man hat das Arbeitsstück stets vor Augen.
Die Maschine dient zur fabrikmäßigen Massenfabrikation
von Holzornamenten jeden Styls in allen Holzarten: als:
vielkantig prosilirte Gegenstände für Kunsttischlerei, Möbel-
und Bautischlern, sowie für alle für das Baufach verwend-
baren architektonischen Verzierungen, als Kapitälchen, Pilaster,
Säulen-Kapitellen, ornamentirte untere Pilastertheile, ver-
zierte Säulenschäfte, Tischfüße, vier- und mehrkantig, frei-
stehende, vielkantige Stützen für den Unterban bei Kasten-
möbeln, dieselben für Unterbau mit Kvnsolfvrm, Seiten-
kvnsvle und Konsole mit Palustre-Bekrönungen für Möbel,
Holzdecken .in allen verschiedenartigen Formen und Zusammen-
stellungen, Deckensterne, Vielecke als 3-, 4-, 5-, 6-, 8-, 9-,
10-, 12-, 15-, 20- und 30-Ecke mathematisch genau bis
2,5 m Durchmesser und 500 mm Ausladung, architektonische
Ornamente in allen gangbaren Größen, sämmtliche für
Fensterbau zur Verzierung verwendbare Artikel als Kon-
sole, Füße, Schlagleisten n. s. w. ; Thürfüllungen vorläufig
bis 800 mm im Quadrat, sowie alle Ausputzartikel für
Thore und gewöhnliche Thüren in allen Holzarten; Säulen
3-, 4- bis lOkantig von 30mm bis 1500mm Höhe; Treppen-
traillen mit gradliniger und schräger Gliederung, sowie Ge-
länder, Palustradeu, Gallerien :c., mehrkantige Nippsachen,
Galanterieartikel, Holzkästchen mit Miniatnrfraisereieu; Leisten
bis 3 Meter laug, in den feinsten Gliederungen, mit Holz-
schnitzereien, welche bis jetzt noch keine Holzbearbeitungs-
Maschine in dieser Sauberkeit ausführte, nud welche bis
jetzt überhaupt noch nie in den Handel gebracht wurden.

Die Einfachheit der Maschine ist bewunderswerth.
Sollen Säulen, Kapitälchen, Füße u. s. w. hergestellt wer-
den, so wird der Schlitten voll passendes Holz gepackt und
die Messer werden dagegen geführt. Nach dem ersten Schnitt
wird das Holz in Ceutrirspitzen gewendet, der zweite Schnitt

^ r ^!.
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Ijergeftettt it. f. f. 3« einen mittleren ©dritten geßen

126 Sapitättßen auf einmal. Sotten fcßrägtaufenbe
SLreppenbocfeu ßergeftettt roerben, fo mirb baS §0(3 fdjrcig
eingefpannt. Duaber, Sterne, äJtufterfcßeiben, tßietecfe,

Secfeuoergieruttgen, SOtöbetauSpuß merben auf einer 3tf)eit=

fcßeibe, bie im Scßtitten befeftigt mirb,
medjattifcß oßne 33enußung 001t Seßabtonen

erzeugt. Sebe anbere Ijaßneinftettung ergibt
aubere SOtufter itt taufenbertei formen, bie

alte untereinanber, meit aus ben ©runb»
formen, SreiS unb SSierecf, entftanben, jum
ßufammeiifeßen ber mannigfacßften giguren
paffen. Stöirb ber Schlitten feftgeftettt unb
ber Surbelßub auêgefcEjattet,
fo entfiedert ßoßt gefragte
©egenftänbe, meiere, menn
Heiner Surbelßub mit ein»

gefteftt, ßoßt otiat ausfallen.
28enn ber Scßtitten ftdf) auf
unb itieber beroegt unb gleich»

geitig bureb ©inftettung eine?

HebetS bie ertuäßnte Sßeit»
fcfjeibe bemegt mirb, fo ent»

ftef)en Surtien, Scßteifen,
Stattformen, Doate u. f. ro.,
toeteße teßtere, menn ber Sur»
betßub entfpredjenb naeßge»

ftettt mirb, immer eiitS in
baS anbere gefraiêt merben
fönneu. Stußerbem arbeitet
bie äRafcßitte audj mit Sopffraifer unb Scßabtonetifüßrung,
mobureß gefdjloeifte ©egenftänbe, gefdjmungette Sinien ßer»

gefteftt merben. geftftettung beS ScßtittenS bei Dotation
ber Sßeitfcßeibe ergibt Sreife, Scßrägfteftung be§ Support»
betteS fonifcß gefrailte ©egenftänbe.

Sie üftafeßine fcßeiitt bagu berufen, eine neue
©roßiitbuftrie beröorgubringen, ba bie maffenfjafte

©rgeugung fabrifmäßig bergeftettter Hotgbitbßauerartifet eine
große ©rteießterung für alte einfeßtägigen ©emerbe unb bie
äftögtießfeit einer reidjen unb bittigen StuSfdjmüdung
un f er er SB oßu räume ic. bietet. SDer Sünftter faitn
mit bem Scßnißerftaßt bie ©rgeugniffe tierfdjöitern, obue

erft iniibfam bie ©runbformen
mittetft Säge, Höbet unb fyeite,
mie bieS bisßer gefd)aß, ber»

|-fte(ten gu muffen. 'Sie fRebaf»

tion ber „Hotginbuftriegeitung"
fagt: „SBir bemerfen au§=
brücftidj, baß mir uns an
Ort unb Steile tion Stttem
perföntieb iibergeugt ba»
ben unb baß tiorfteßenbe
Sarftettung in feinem
fßiinfte übertreibt, fou»
bertt eber gu roenig atS
gu tiiet fpgf."

Sie iüiafdjine ift in Sßätig»
feit gu feben bei ,§errti Sltbin
fyifdjer, Seipgig, Sarotinenftraße
20 b, mo gteießgeitig ein großes
SOhiftertager auSgefteltt ift. §Ib=

" bilbuitgen ber Hotg Strbeiten

(Sidjtbrud) fönnen in unferer
©i'pebition in St. ©alten in
Stugenfcßein genommen merben.

Stud) tiermeifen mir auf eilte

begiigtieße Stbbitbung in unferer
ßeutigen Stummer. 55er fßreiS ber patentirten Sftafcßitie

ift 4500 ©tail unb loir batten es für ftug, mit ber Stn»

feßaffung nießt gu fäumen, bie am beften tion Sjßreiner»
Oer einen ganger ©emeinben ober 93egirfe gemeinfam ge=

madjt mirb.

§efyru>erfftätten, ^adifcfyulert, ^anöfertigfeitsunterricfit.
Ser SSorftanb beS gürdjerifdjen fantonaten ©emerbe»

oereinS ßat ben Seftionen im Saufe bes oerftoffenen ffaßres
unter Slnberem einige fragen gur SSerneßmtaffung tiorgetegt:
1) über bie Drganifation uon ftaattießen Seßrmerfftätten,
2) über bie Drganifation tion gemerbtießen gacßfcßitten unb

3) über bie Drganifation beê .ßaubfertigfeitS ItnterricßtS
ber männtießen Sfugenb mäßrenb bes feßutpftießtigen SftterS.
Ser §nnbmerf§= unb ©emerbetierein oon SBintertßur unb
Umgebung beßanbette bie fragen in ber SBeife, baß §err
Seßrer ©. H u g über biefetben einteitenbe ffteferate braeßte,
bereit Sitßatt nacßfteßetib in gebrängter Siirge folgt:

1) lieber Seßrmerfftätten. Sie Seßrmerfftätten
fotten einen ©rfaß bieten für bie biäßerige SBerfftattteßre.
Sßre ©iitridjtung mirb oertaugt, meit bie geroößntidje Seßre
immer mangetßafter unb bas SBebiirfniß naeß befferer StuS»

bitbung ber Hanbmerfer immer bringender mirb. 3" $ranf»
reieß, namenttidj in fßariS, finb große Stnftatten für bie

©rlernitng tion §otg» unb (Sifettbearbeitung gefdjaffen unb
in bie Steiße ber öffenttießen UnterricßtSanfiatten aufgenom»
men morben. "93eigien tierbanft ben Seßrmerfftätten bie

Hebung feiner Seineninbuftrie, in Seutfcßtaitb befteßen an
über 15 Steparaturmerfftätten tion ©ifenbaßnen, toeteße unter
SteicßStiermattnng fteßeit, SBerfftätten, bie nur bem |fmede
bienen, junge Seute in bie ®ßeorie ber §otg» unb SDtetatt»

bearbeitung eingufüßren. Sßr ©rfotg ift burdjauS befriebi»
genb. ©benfo giinftig finb bie ©rfaßrungen, metiße man

in ©taSßütte mit ber StuSbitbiing junger Ußrmacßer aufgu»

meifen ßat. ®agegen feßeinen -bie gmei tion ben ©emerbe»

tiereinen gu ®riberg unb fyurtroangen itt'S Seben gerufenen
unb tion ber Stegierung beS ©roßßergogtßuinS S3aben unter»

ftiißten Scßreinerleßrmerfftätten fid) nießt tebeuSfäßig er»

miefen gu ßaben ; ebenfomenig als bie in ben öfterreießifeßen
Sttpeiitänbern eingerichteten Scßuteu gur .öebititg ober SBie»

berbetebung gemiffer Sunftinbitftrieit.
Sie Sdjmeig befißt Seßrmerfftätten für Sorbftedjterei,

§otgfcßnißerei unb Ußrmadjerei; für baS eigenttidje |janb»
merf bagegen feine.

Sie SSortßeite biefer neuen Strt oon SfitbungSanftatten
für ba» ©emerbe befteßen barin, baß bie Seßrtinge unter
bie Seitung tiießtiger fyaeßmänner gu fteßen fommen, baß
ißuen ber ©ebraueß ber tierfeßiebenften §iitf§mafcßinen ge=

geigt mirb, baß bie ©rteriiung eines Serufeê nidjt lüden»

ßaft ober fprungmeife, fonbern ftufetimäßig fortfeßreitenb er»

fotgt, baß bie Seßrtinge aueß in ben ©ebraueß ber SBerf»

geuge tiermanbter ©emerbe eingeführt merben unb enbticß,
baß, eng an ben praftifdjen 3Berfftätte=Unterrid)t fieß an»

feßtießenb, ein auSgiebiger tßeoretifcßer Unterricht geboten
mirb, ber bie jungen Seute in ben Stanb feßt, offenen
StugeS unb mit SSerftänbniß ißre SBeiterbitbung gu fließen
unb fieß ein beftimmteS StrbeitSgebiet auSgumäßten.

Seiber ifh bie Sbee nur feßmer augfüßrbar; namenttieß
fpiett ber Softenpunft eine ^auptrotte: eine Seßrmerfftätte

18 Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

hergestellt u. s. f. In einen mittleren Schlitten gehen
126 Kapitälchen auf einmal. Sollen schräglaufende
Treppendocken hergestellt werden, so wird das Holz schräg

eingespannt. Quader, Sterne, Musterscheiben, Vielecke,

Deckenverzierungen, Möbelausputz werden ans einer Theil-
scheibe, die im Schlitten befestigt wird,
mechanisch ohne Benutzung von Schablonen
erzeugt. Jede andere Zahneinstellung ergibt
andere Muster in tausenderlei Formen, die

alle untereinander, weil aus den Grund-
formen, Kreis und Viereck, entstanden, zum
Zusammensetzen der mannigfachsten Figuren
passen. Wird der Schlitten festgestellt und
der Kurbelhub ausgeschaltet,
so entstehen hohl gefraiste
Gegenstände, welche, wenn
kleiner Kurbelhub mit ein-

gestellt, hohl oval ausfallen.
Wenn der Schlitten sich auf
und nieder bewegt und gleich-

zeitig durch Einstellung eines

Hebels die erwähnte Theil-
scheibe bewegt wird, so ent-
stehen Kurven, Schleifen,
Blattformen, Ovale u. s. w.,
welche letztere, wenn der Kur-
belhub entsprechend nachge-

stellt wird, immer eins in
das andere gefraist werden
können. Außerdem arbeitet
die Maschine auch mit Kopffraiser und Schablonenführung,
wodurch geschweifte Gegenstände, geschwungene Linien her-
gestellt werden. Feststellung des Schlittens bei Rotation
der Theilscheibe ergibt Kreise, Schrägstellung des Support-
bettes konisch gefraiste Gegenstände.

Die Maschine scheint dazu berufen, eine neue
Großindustrie hervorzubringen, da die massenhafte

Erzeugung fabrikmäßig hergestellter Holzbildhanerartikel eine
große Erleichterung für alle einschlägigen Gewerbe und die

Möglichkeit einer reichen und billigen Ausschmückung
unserer Wo hu räume w. bietet. Der Künstler kann
mit dem Schnitzerstahl die Erzeugnisse verschönern, ohne

erst mühsam die Grundformen
mittelst Säge, Hobel und Feile,
wie dies bisher geschah, her-

'^stellen zu müssen. Die Redak-
tion der „Holzindustriezeitung"
sagt: „Wir bemerken aus-
drücklich, daß wir uns an
Ort und Stelle von Allem
persönlich überzeugt ha-
ben und daß vorstehende
Darstellung in keinem
Punkte übertreibt, son-
dern eher zu wenig als
zu viel spgt."

Die Maschine ist in Thätig-
keit zu sehen bei Herrn Albin
Fischer, Leipzig, Karolinenstraße
20 lz, wo gleichzeitig ein großes
Musterlager ausgestellt ist. Ab-

' bildungen der Holz-Arbeiten
(Lichtdruck) können in unserer
Expedition in St. Gallen in
Augenschein genommen werden.

Auch verweisen wir aus eine

bezügliche Abbildung in unserer

heutigen Nummer. Der Preis der patentirten Maschine
ist 4500 Mark und wir halten es für klug, mit der An-
schaffung nicht zu säumen, die am besten von Schreiner-
vereinen ganzer Gemeinden oder Bezirke gemeinsam ge-

macht wird.

Lehrwerkstätten, jachschulen, Handfertigkeitsunterricht.
Der Vorstand des zürcherischen kantonalen Gewerbe-

Vereins hat den Sektionen im Laufe des verflossenen Jahres
unter Anderem einige Fragen zur Vernehmlassung vorgelegt:
1) über die Organisation von staatlichen Lehrwerkstätten,
2) über die Organisation von gewerblichen Fachschulen und

3) über die Organisation des Handfertigkeits - Unterrichts
der männlichen Jugend während des schulpflichtigen Alters.
Der Handwerks- und Gewerbeverein von Winterthur und
Umgebung behandelte die Fragen in der Weise, daß Herr
Lehrer G. Hng über dieselben einleitende Referate brachte,
deren Inhalt nachstehend in gedrängter Kürze folgt:

1) Ueber Lehrwerkstätten. Die Lehrwerkstätten
sollen einen Ersatz bieten für die bisherige Werkstattlehre.
Ihre Einrichtung wird verlangt, weil die gewöhnliche Lehre
immer mangelhafter und das Bedürfniß nach besserer Aus-
bildung der Handwerker immer dringender wird. In Frank-
reich, namentlich in Paris, sind große Anstalten für die

Erlernung von Holz- und Eisenbearbeitung geschaffen und
in die Reihe der öffentlichen Unterrichtsanstalten aufgenom-
men worden. 'Belgien verdankt den Lehrwerkstätten die

Hebung seiner Leinenindustrie, in Deutschland bestehen au
über 15 Reparaturwerkstätten von Eisenbahnen, welche unter
Reichsverwaltung stehen, Werkstätten, die nur dem Zwecke
dienen, junge Leute in die Theorie der Holz- und Metall-
bearbeitung einzuführen. Ihr Erfolg ist durchaus befriedi-
gend. Ebenso günstig sind die Erfahrungen, welche man

in Glashütte mit der Ausbildung junger Uhrmacher aufzu-
weisen hat. Dagegen scheinen die zwei von den Gewerbe-
vereinen zu Triberg und Furtwangen in's Leben gerufenen
und von der Regierung des Großherzogthums Baden unter-
stützten Schreinerlehrwerkstätten sich nicht lebensfähig er-
wiesen zu haben; ebensowenig als die in den österreichischen

Alpenländern eingerichteten Schulen zur Hebung oder Wie-
derbelebung gewisser Kunstindustrien.

Die Schweiz besitzt Lehrwerkstätten für Korbflechterei,
Holzschnitzerei und Uhrmachern: für das eigentliche Hand-
Werk dagegen keine.

Die Vortheile dieser neuen Art von Bildungsanstalten
für das Gewerbe bestehen darin, daß die Lehrlinge unter
die Leitung tüchtiger Fachmänner zu stehen kommen, daß
ihnen der Gebrauch der verschiedensten Hülfsmaschinen ge-
zeigt wird, daß die Erlernung eines Berufes nicht lückeu-

haft oder sprungweise, sondern stufenmäßig fortschreitend er-
folgt, daß die Lehrlinge auch in den Gebrauch der Werk-

zeuge verwandter Gewerbe eingeführt werden und endlich,
daß, eng an den praktischen Werkstätte-Unterricht sich an-
schließend, ein ausgiebiger theoretischer Unterricht geboten

wird, der die jungen Leute in den Stand setzt, offenen
Auges und mit Verständniß ihre Weiterbildung zu suchen

und sich ein bestimmtes Arbeitsgebiet auszuwählen.
Leider ist) die Idee nur schwer ausführbar; namentlich

spielt der Kostenpunkt eine Hauptrolle: eine Lehrwerkstätte
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